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PGMM Akademie

Fort- und Weiterbildung

 PMP 

Projektmanagment-

Programm

 Potentialkreis

 „Fit für 

Verantwortung“



WANDEL



Wandel

3 Handlungs-
felder/Aus-

lösefaktoren

Digitalisierung

Produktivität
Planungs-

und 
Baurealität

BIM



Digitalisierungsgrad

Quelle: Bundesministerium für Verkehr und digitale 

Infrastruktur - TOP 500 STUDIE 2014/ACCENTURE



Produktivitätssteigerung

Quelle: Bundesministerium für Verkehr und digitale 

Infrastruktur – www.bmvi.de



BASICS



Was ist BIM?

Kollisions-

prüfung

Building Information Modeling

Kooperative Arbeitsmethodik

Benötigt Softwarelösungen

Erfordert Festlegungen

Digitales Abbild eines Gebäudes 

über gesamten Lebenszyklus

Bildquelle: liNear, Aachen



Was ist BIM?
Von der zeichnungs- zur modellbasierten Planung

Zeichnungsobjekte

(Linien, Flächen, Blöcke, etc.)

fachspezifische Objekte mit tech. Attributen und 

Eigenschaften (Boiler, Rohr, Pumpe, Wand, etc.)



Standards zum Austausch von Produkt- und 
Herstellerdaten



Zwingende Voraussetzung für BIM
Einheitliche Standards und Klassifikationen

Vor-

planung

Entwurfs-/

Genehmigungs-

planung

Ausführungs-

planung,

Vergabe

Betriebs-/

Nutzungsphase

Fertigung,

Ausführung

Inbetrieb-

nahme

CAF

M

CAF

M

CAF

M
CAFM

Planung, Herstellung und Ausführung

BIM BIMBIM

Modellstandards

Produkt-/Herstellerdatenstandards

Methoden- und Management-

standards

2. Active measuresBetrieb und Nutzung

Einheitliche Klassifikationen 
und Merkmalsdefinitionen

Standards für 

Funktionsbeschreibungen



Festlegung Beispiel

BIM-Einsatzform

und

BIM-Prozesse

welche BIM-Einsatzform wird 

gewählt?

welcher Reifegrad wird verfolgt?

wofür soll BIM eingesetzt werden?

BIM-Modell-

entwicklungsgrad

welche Informationen müssen 

wann und in welcher Tiefe 

übergeben werden?

BIM-Qualitätsmanagement wie werden Informationen 

erarbeitet, 

geprüft und ausgewertet?

BIM-Leistungsbilder wer organisiert Informationen, 

nimmt diese ab und bestimmt 

deren Qualität?

Welche konkreten Festlegungen werden
benötigt?

CAD

in Anlehnung an: BIM Leitfaden für Deutschland, BBSR, 2013



BIM-Anwendungsfälle

Betriebs- und 

Nutzungsphase

Inbetriebnahme

Fertigung, Ausführung

Ausführungsplanung,

Vergabe

Entwurf, 

Genehmigung

Bedarfsanalyse,

Vorplanung

BIM

Objektplanung

Tragwerksplanung

TGA-Planung
Kostenmanagement

Terminmanagement

CAFM

Betriebsführung
Inbetriebnahmemanagement

Baustellenmanagement

Montageplanung

Quelle: Gebäude.Technik.Digital. Building Information Modeling. C. van Treeck, R. Elixmann, K. Rudat, S. Hiller, S. Herkel, M. Berger; Springer Verlag



Modellentwicklungsgrad/ 
Level of Development (LOD)

Geometrische 

Beschreibung
Überschneidung mit 

anderen Bauteilen;

Überprüfung des 

gebauten Zustands

Zeit

Rohbau
TGA
Elektro

Abstimmung mit 

Terminplanung

Geometrie Information Coordination Logistik

Bauteilinformationen, 

Produktdaten

Modellinhalt Modellqualität

Quelle: Gebäude.Technik.Digital. Building Information Modeling. C. van Treeck, R. Elixmann, K. Rudat, S. Hiller, S. Herkel, M. Berger; Springer Verlag



Zuordnung LoD zu Leistungsphasen



Verschiebung von Leistungen

■ ausführende Firma
mit BIM Knowhow

■ GU
■ ausführende Firma

■ Fachplaner B

■ Objekt-/Fachplaner A

Konsequenzen 

für die 

Wertschöpfung?



Konkrete Umsetzung der Planung mit BIM



WO KOMMEN 

WIR HER?



Wo kommen wir her?



Planungen und Baurealität heute



WO STEHEN 

WIR BEI PGMM 



Verschiedene Entwicklungsstufen –
BIM Level



Digitale Prozessketten BIM Level



Die PGMM arbeitet auf 2 Basissystemen

Gesundheit, Forschung, 

Lehre

2D/3D

Industrie

3D

Checker

AutoCAD-basierte Systeme

C.A.T.S, ALPI, pit-cup, liNear

Revit (derzeit im Test)

WS-CAD

MicroStation-basierte Systeme

TRICAD

Navisworks Freedom, Navisworks

Manage, Tekla BIMsight

Solibri – Viewer

Solibri – Checker

3d interaktive (derzeit im Test)

VEO Viewer



Auf welchem Level befinden wir uns zur Zeit?

Level 0 Level 1 Level 2 Level 3

CAD 2D

Berechnungsprogramme
Kostenmanagement

3D

6 D
Lebenszyklus

 

Gesundheit
Forschung

Lehre
(AutoCAD)



Industrie 
(MicroStation)



Offenes/Geschlossenes BIM –
Wo befinden wir uns zur Zeit?



Beispiel – Pilotprojekt 
des Bundes
PTB

Physikalisch-Technische Bundesanstalt

Walther-Meißner-Bau

Neubau eines Tieftemperaturzentrums



Seite

29

Informationen zum 

Projekt

 Kryolabore und Mess-

räume für Tieftempera-

turforschung (Maß-

nahmen gegen 

Erschütterung und 

Strahlugseinträge)

für Aufstellung der 

Kryostaten Kühlung mit 

Helium und Helium-

Rückführsystem

 Reinräume ISO 3/5/8 

 Büro und Laborräume

 ca. 6.000 m2 BGF



Koordination von Objekt- und Fachmodellen
durch den Architekten



Architektur 4 000

Heizung 2 576

Kälte 5 642

Lüftung 6 524

Sanitär 9 380

Kranbahn 51

MSR 20

Labor 

(Chemieraum+RR+GR)

822

Elektro 6 986

Anzahl der BIM-Objekte 
(Planungsstand Entwurf)

TGA ∑ 36 001



Was war gut

 Erkennen von Flächenbedarf im frühen Stadium

 Zusammenspielen der Fachmodelle durch Architekturen

 Offene Schnittstelle (IFC/wurde vorgegeben für alle Beteiligten)

 Bereitschaft der Auftraggeber zu einem Pilotprojekt

 Lerneffekte zu Prozess/Datenaustausch/Softwareleistung sichern



Potentiale/Erkenntnisse

 Schnittstellen (IFC) „Leistungsfähigkeit“ verbessern

 Abstimmen zu Schnittstellen (testen) früher erforderlich

 Klare Anforderungen durch Auftraggeber (AiA)

 Erstellen von Ablaufplänen (BAP)

 Zeiträume für Entwürfe werden größer, da „Planungstiefen“ vorgezogen 

werden



Aufwandverlagerung hat sich bestätigt von 
der AFU zum Entwurf



VERSCHIEDENE 

ANWENDUNGEN 

BIM



Umsetzen von BIM in Projekten Einzel-
beispiele Definition Bauteile



Daten die hinterlegt sind



Berechnung



Auslegung Ventilator



Beschriftung aus Datenbank



Massenauszug



Beispiel Berechnung - Heizlastberechnung, 
Dimensionierung und Auslegung



Kollisionsprüfung



Beispiel Kollisions- und Eingangsprüfung 
Kunde



Modellbasierte Besprechnungen

 Zwischenstand Darstellung

 Entscheidungen herbeiführen

 „Räumliches Einbinden“ der Nutzer

Zwei Methoden

 Powerwall Sitzungen

 VR-Sitzungen



Powerwall Sitzungen

Quelle:Zaki Yamani Semi-Official Page 2018



VR-Sitzungen



IST DER 

BIM LEVEL 2 

WIRTSCHAFTLICH?



Untersuchung zur Wirtschaftlichkeit von
3-D kollisionsfreien Modellen
Industrieprojekt: 200 Mio.€/Betrachtung Entwurfsphase
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Eintrittswahrscheinlichkeit

Bewertung mit 

ca. 5 Mio. €

Bewertung mit 

ca. 2 Mio. €

Gesamt 7 Mio. €

≙
3,1% der Projektsumme



VISION 

 REALITÄT



BIM Level im Lebenszyklus

Vorplanung Entwurf
AFU-

Planung
Bauen

AS-
Build

Betrieb

80% der 

Gebäudekosten



Fazit Zukunft

 Aktuelle Visualisierung der tatsächlichen Planunterlagen

 Bessere Übersicht/Gesamtkonzept in allen Planungs- und Bauphasen

 Sicherheit bei Terminen und Kosten, weniger Probleme in der Ausführungs-

phase (erst digital, dann real bauen)

 Bei Änderungen nachvollziehbar und transparent (Massen, Termine)

 Lebenszykluskosten können mit berücksichtigt werden

 Nutzung des BIM-Modells in der Nutzerphase für das Facility Management

 Auch bei Rückbau Nutzung  der BIM-Datenmodelle (Baustoffdaten, Recycling)



BIM Umsetzung bei der PGMM

Mitarbeit bei Pilotprojekt des 

Bundes

Mittelfristig alle Projekte in 

Level 2 (UK)

Schulung zu Grundlagen BIM 

der PGMM Akademie

Weiterentwicklung 

4D und 5D

Betrachtung von versch. 

Softwaresystemen

Einführen von 

Prozessen und 

Checklisten für BIM

Digitalisierung 10 

interne Projekte die 

umgesetzt werden

Umsetzung der PGMM BIM Strategie

Aufbau eines BIM PGMM Reifeproduktmessung für alle 

Projekte



Erfolg durch Vertrauen


